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Problemstellung 
Klimamodellrechnungen der nahen Zu-
kunft zeigen Zunahmen der sommerli-
chen Starkniederschläge für Süddeutsch-
land [1]. Damit auch die standortgerechte 
Planung von Anpassungsstrategien ver-
bessert werden kann, sind hochaufgelö-
ste Vorhersagemöglichkeiten von Verän-
derungen der Niederschlagsintensität, der 
Bodenerosion und des Wasserabflusses 
erforderlich. 
 
Methoden 
1. Schritt: Vergleichende Prüfung der 
Vor- und Nachteile empirischer und 
physikalischer Modelle für die Vorher-
sage von Niederschlags-, Bodenerosi-
ons- und Wasserabfluss-Ereignissen in 
kleineren bis mittleren Einzugsgebie-
ten. Auf dem Prüfstand: 
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• 13 Klimamodelle mit 16 Kriterien,  
17 Erosionsmodelle mit 20 Kriterien 
• Jedes Kriterium wird dabei bewertet 
mit 2 Punkten für gut geeignet bis  
0 Punkte für ungeeignet.  
• Die max. Punktzahl ist das Idealmodell 
(Eignungsgrad = 100 %) 
2. Schritt: Kopplung der ausgewählten 
Modelle 
3. Schritt: Modellierungen (s. Abb. 1): 
• auf drei Referenzstandorten zwecks 
Validierung (s. Abb.2) 
• jeweils für drei Extremereignisse 
• für Retrospektive (1971-2000) und Kli-
maprojektion (2021-2050) 
• auf 10-15 Vergleichsstandorten 
zwecks Test der Praxistauglichkeit 
Abb. 1: Modellierung von Starkniederschlägen und 
Bodenerosion auf unterschiedlichen Zeitebenen 
Scheyern (Hallertau / BY):
∅ 7,4 °C/a; ∅ 843 mm/a
Braunerde, Pararbre. (Molasse)
vorrangig Ackerbau
Weiherbach (Kraichgau / BWü)
∅ 9,3 °C/a; ∅ 777 mm/a
Pararbre., Pararendzina (Löss)
Vorrangig Ackerbau
Mertesdorf (Untere Ruwer / RP.)
∅ 9,1 °C/a; ∅ 760 mm/a
Braunerde, Rigosols (Schiefer)
Weinbau, Grünland, Wald
 
Abb. 2: Drei Referenzstandorte für Modellvalidierungen 
 
Ergebnisse 
Die 13 Klimamodelle erreichten Eig-
nungsgrade von 47 - 80 %. Den maxima-
len Eignungsgrad erreichte das phys.-
dyn. COSMO-CLM Modell [4, 5] u.a. we-
gen der Möglichkeit einer expliziten Be-
rechnung konvektiver Ereignisse durch 
das hohe Raum- und Zeitauflösungspo-
tenzial (1 km, 15 min).  
Zwecks Validierung wurden zunächst für 
das Jahr 1986 Niederschläge modelliert 
und mit Messungen verglichen. Daraus 
resultierte ein optimales Klima-
Modellgebiet (s. Abb. 3). Darin wurden 5 
Modellkonfigurationen mit Messungen 
von 1980-1984 verglichen. Am Bsp. der 
Tage mit >10 mm Niederschlag zeigt sich 
die beste Eignung der IMK_TRO–
Konfiguration (s. Abb. 4). 
 
Klima-
modell-
gebiet
 
Abb. 3: Sukzessive Mo-
dellgebietsermitt-lung im 
KLIWA-Gebiet (BW, BY, 
RP). 
 
Abb. 4: Anzahl der Tage 
mit mehr als 10 mm für 
die Messungen und fünf 
Modelkonfigurationen 
(1980–1984). 
 
Die 17 Erosionsmodelle erreichten Eig-
nungsgrade von 25 - 82 %. Den maxima-
len Eignungsgrad erreichte das physikali-
sche LISEM-Modell [2] knapp vor Erosi-
on-3D, u.a. wg. der guten Abbildung von 
Erosion und Abfluss in kleineren und mitt-
leren Einzugsgebieten und der guten Flä-
chenmanagement - Optionen. 
Erste Modellierungen mit LISEM im Löss-
Einzugsgebiet des Kraichgaus (220 ha, 
davon 165 ha Acker, 40 % Reihenfrüchte, 
Pflugbewirtschaftung) ergaben bei einer 
Zunahme des Niederschlags um 18 % 
einen Anstieg der mittleren Bodenerosion 
um das zehnfache (s. Abb. 5 und 6). 
 
 
Abb. 5: Starkniederschläge bei 1 h aus KOSTRA-Atlas 
[3] zur Erzeugung endbetonter Niederschlagsganglinien 
 
Abb. 6: Mit LISEM modellierter Bodenabtrag aus einem 
Löss-Einzugsgebiet auf Grundlage der KOSTRA-Daten 
 
Resumé 
Für eine hochaufgelöste Modellierung  
von zunehmenden Starkniederschlägen 
und daraus resultierender Bodenerosion 
im Sommerhalbjahr erzielten COSMO-
CLM (Klima) und LISEM (Erosion) höch-
ste Eignungsgrade bei 30 bewerteten 
Modellen. Damit wurde für die Klimamo-
dellierung auch eine geeignete Modell-
konfiguration erreicht.  
Testmodellierungen zur Erosion zeigten 
eine kritische Starkniederschlagsgrenze 
bei >37 l/m2 (= HQ20). Im weiteren wer-
den die Starkniederschläge von der Kli-
ma- zur Erosionsmodellierung überführt. 
Die Ergebnisse dienen zur standortge-
rechten Planung von Anpassungsstrate-
gien. 
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